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Und was ist mit dem Humor, dem Lachen? Weiß denn kaum noch jemand, 

dass Lachen Raum schafft, so viel Raum, dass für ein Gedankengedränge 

kein Platz ist? Lacht mal bewusst und schaut euch dabei zu. Schaut an, was 

ihr seht. 

Ihr seht die Leere − die wunderschöne Leere des Lachens. Nirgendwo 

Probleme, keine schlechten Gefühle. Nur Wohlbefinden und das Empfinden 

von Freude. Heiterkeit ist die Befindlichkeit dessen, was viele ungenau das 

„Göttliche“ nennen. Es gibt kein von dir getrenntes Göttliches. Das 

Göttliche bist du, und der Mensch ist deine Rolle. Du hast sie gewählt, ehe 

du die Bühne betreten hast. Und so wie ein Schauspieler Freude daran 

haben kann, einen Schweinehund und Charakterlump zu spielen, so hast du 

Freude an der Rolle, die du für deinen irdischen Aufenthalt gewählt hast. 

Aber das geht vorbei, ob schön oder hässlich − denn es warten noch viele 

Rollen auf dich; und du wirst noch viele spielen wollen. Das geht so bis in 

alle Ewigkeit. Ohne Begrenzung, ohne Limit. Das wirkliche Leben kennt 

kein Ende. Die Zeit ist ein genialer Einfall, um die Dauer einteilen zu 

können, so dass Traum auf Traum geträumt werden kann − ewig wechselnd 

und ewig neu. 
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